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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Sonnabend, den 26. April 1930.

Deutſchnationaler Parteivorſtand

verhandelt.
Hugenberg ſpricht.

Freitag begann in Berlin die in allen pplitiſchen
Kreiſen mit höchſter Spannung erwartete Tagung des
deutſchnationalen Parteivorſtandes. Dieſe Tagung ſoll
entſcheiden über die für die Politik der Partei in Zukunft
einzuhaltende Richtung, nachdem bei den letzten wichtigen
Entſcheidungen über das Agrarprogramm und die
Deckungsfragen im Reichstage ſich die Fraktion inſofern
geſpalten hatte, als ein Teil der Mitglieder den durch den
der Partei zugehörigen Reichsminiſter Schiele vertretenen
Plänen beitrat, während der andere Teil ſie mit dem
Parteiführer, Geheimrat Hugenberg, ablehnte. Dieſer
Zwieſpalt ſoll, wenn es möglich iſt, ausgeglichen werden.
Dr. Hugenberg hielt das die Verhandlungen einleitende
längere Referat, bei dem er einen überblick über die Vor
gänge der letzten Wochen gab und ſeine Auffaſſungen
vertrat

Der Parteivorſtand war aus dem ganzen Reiche mit
faſt dem Geſamtbeſtande von 95 Perſonen verſammelt. An
die Rede Hugenbergs und die Gegenreferate des Grafen
Weſtarp und des Abgeordneten Wallraf ſchloß ſich

eine ausführl
ſtunden hinet

miß zwiſchen Parteiflügeln geht dahin,i f
alle Fälle die Ergebniſſe der Agrarpolitik des neuen
Kabinetts abzuwarten und erſt dann Entſcheidungen über
den weiteren Kurs zu treffen.

Entſchließung des Schleſiſchen Landbundes.
Jn der erweiterten Vorſtandsſitzung des Schleſiſchen

Landbundes in Breslau, zu der ſämtliche Vorſitzenden der
Kreislandbünde hinzugezogen waren, wurde nach einer
eingehenden Ausſprache eine Entſchließung angenomen,
in der es heißt:

Die in Breslau verſammelten Vorſtandsmitglieder des
Schleſiſchen Landbundes und Vorſitzenden der Kreislandbünde
billigen einſtimmig die Haltung ihres Vorſitzenden gegenüber
dem Kabinett Brüning- Schiele bei der Beratung und
Verabſchiedung der Agrar- und der Steuergeſetze im
Reichstag. Sie ſprechen ihm ihren uneingeſchränkten Dank für
ſeine im nationalen und wirtſchaftlichen Intereſſe entfaltete
politiſche Arbeit aus; ſie verſichern ihn ihres vollſten Ver
trauens und ſtehen geſchloſſen hinter ihm im weiteren Kampfe
um die Rettung des deutſchen Oſtens und ſeiner Landwirt
ſchaft. Sie fordern von den Abgeordneten aller Parteien, die
ſich dem Landbund zurechnen, daß ſie ſich, geſtützt auf eine
ſtarke Rechte, für unbedingte Sparſamkeit, nationale Wirt
ſchafts, Handels, Finanz und chriſtliche Kulturpolitik ein
ſetzen.

Der Vorſitzende des Schleſiſchen Landbundes iſt der
Abgeordnete Freiherr von Richthofen, der bei
den Reichstagsentſcheidungen für die Regierungsvorlagen
im Gegenſatz zu Dr. Hugenberg ſtimmte.

Die nächſten Aufgaben der Regierung.
Miniſter Treviranus über das Kabinett

Brüning.Jn Detmold ſprach Reichsminiſter Treviranus über
das Kabinett Brüning. Der jetzige Reichskanzler habe ſich
wirklich bis zur letzten Stunde für die Mitverantwortung
der Sozialdemokratie eingeſetzt, weil das ſeiner innerpoli
liſchen Auffaſſung entſpreche. Er habe andererſeits in
weiten Kreiſen auf eine ausgeſprochene ſachliche Arbeit
hingewirkt und werde von den Frontſoldaten mit Recht
als einer der Jhren in Anſpruch genommen. Die nicht
ſozialdemokratiſchen Schichten unſeres Volkes müßten
unter dem Druck einer ſozialdemokratiſchen Oppoſition re
gieren lernen. Sie werden zu beweiſen haben, daß ein
machtpolitiſcher Anſpruch nicht nur Selbſtbehauptungs-
willen, ſondern auch ſchöpferiſche Kraft vorausſetzt. Dann
werde die Sozialdemokratie auch in Zukunft einen Gegen
ſpieler haben, der ihr ſelbſt förderlich ſein wird und an
deren politiſchen Jdeen für die nächſten Jahre neuen Auf
trieb geben kann. Treviranus ſprach dann über die nächſten
Aufgaben der Regierung und beſonders über die Oſthilfe.
Auch der Oſten werde ohne planmäßige langjährige För
derung der geſchädigten Landwirtſchaft nicht beſtehen kön
nen. Die Reichsregierung werde mindeſtens einen Fünf
Jahres Plan ins Auge zu faſſen haben, um voreiligen
Hoffnungen und planloſer Vergeudung von Reichs und
Staatsmitteln vorzubeugen. Ohne die Mitarbeit des ge
ſamten Volkes werde das Gefundungswerk nicht ſedethen
können
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Ende der Reparationskommiſſion.
Geſchäftsübernahme durch die Internationale Bank

Das Ende der Reparationskommiſſion ſteht bevor.
Jm Pariſer Außenminiſterium trat das im Schlußprotokoll
der Haager Konferenz vorgeſehene Sonderkomitee für
Uberleitung der Funktionen der beſtehenden Organe des
Dawes-Plans auf die Jnterna tionale Zah-
lungsbank zuſammen. Es handelt ſich darum, die
juriſtiſchen, verwaltungstechniſchen und finanziellen Be
dingungen feſtzulegen, unter denen dieſe Überleitung vor
genommen werden wird. Das Sonderkomitee wird als
Aufgabe haben, erſtens die Rechnungslegung des General
agenten für die Reparationszahlungen während der ÜUber-
gangsperiode vom 31. Auguſt 1929 bis 1. Mai 1930 zu
billigen, zweitens die früheren Schuldverſchreibungen
Deutſchlands zu vernichten, drittens die Beſtimmungen
für den Übergang der Befugniſſe der Reparations
kommiſſion auf die Jnternationale Zahlungsbank feſtzu
ſetzen.

Jnz wiſchen wird die Ratifizierung des Young-
Plans durch die noch ausſtehenden Regierungen
(England und Jtalien) es der Jnternationalen Bank ge
ſtatten, offiziell in Tätigkeit zu treten und die Stelle der
Reparationskommiſſion für die Verwaltung der deutſchen
Schuld einzunehmen.

o le

Einigung in ParisDie Verhandlungen, die in Paris über die Oſt
reparationen geführt werden, haben zu einer grundſätz
lichen Einigung geführt. Nach einer ausgegebenen Havas
Note ſteht die Unterzeichnung folgender Dokumente bevor:

1. Ein Abkommen über die ungariſchen Vertrags
verpflichtungen, alſo über die ungariſchen Reparationen.
2. Ein allgemeines Abkommen zwiſchen den Gläubiger-
mächten und Ungarn. 3. Ein Abkommen über den Agrar-
fonds in Höhe von 240 Millionen Goldkronen. 4. Ein
Abkommen zwiſchen Frankreich, Großbritannien, Jtalien,
Rumänien, der Tſchechoſlowakei und Südſlawien zur
Schaffung des Sonderfonds in Höhe von 100 Millionen
Goldkronen, aus dem die von dem Gemiſchten Schieds
gericht gegen die rumäniſche, die tſchechoſlowakiſche und
die ſüdſlawiſche Regierung etwa zu erlaſſenden Urteile
auf Entſchädigungszahlung an Ungarn beſtritten werden
ſollen.

Bei Zuſtimmung Ungarns können die Arbeiten der
Konferenz am Sonnabend abgeſchloſſen werden, denn der
ungariſche Geſandte in Paris iſt mit den notwendigen
Vollmachten ausgeſtattet, ſo daß die Unterzeichnung nicht
verzögert zu werden braucht.

Die Entſchädigung für Deutſchland.
Organiſation der B. J. Z.

Als Stellvertreter des franzöſiſchen Generaldirektors
Quesnay der in Baſel begründeten B. J. Z. der
Jnternationalen Reparationsbank, wurde in der Mitt
wochſitzung der deutſche Reichsbankdirektor
Dr. Hülſe gewählt. Offenbar ſollte mit dieſer
Wahl der unangenehme Eindruck verwiſcht werden, den
gerade die Ernennung eines Franzoſen zum General
direktor gemacht hatte.

Internationale Angeſtellte
beim Reichsarbeitsminiſter.

Deutſchlands vorbildliche Sozialpolitik.
Der Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat

den Vorſtand des Jnternationalen Bundes Chriſt
licher Angeſtelltenverbän de im Reichsarbeits

miniſterium empfangen, der rund 660 000 Mitglieder um
faßt, davon in Deutſchland allein rund 560 000. Vertreten
waren bei dieſem Empfang die Bundesorganiſationen
von Belgien, Deutſchland, Frankreich, Hol
land, Oſterreich und der Tſchechoſlowakei.
Der Vorſitzende, HabermannHamburg, hob in ſeiner Ein
führungsrede dankend hervor, daß die Schaffung eines
Angeſtelltenausſchuſſes beim Jnternationalen
Arbeitsamt in Genf nicht zuletzt der Unterſtützung durch
das Reichsarbeitsminiſterium zu danken ſei.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald begrüßte
zugleich namens der Reichsregierung die Vertreter des
Jnternationalen Bundes. Er betonke die hohe Bedeu
tung, die die Sozialpolitik Deutſchlands ſowohl für

Deutſchland ſelbſt wie auch international ſtets in
der Vergangenheit beſeſſen habe und in aller Zukunft be
ſitzen werde.

Der Vertreter Frankreichs, Teſſier, betonte, daß
man ſich in den zehn Jahren des Beſtehens des Inter
nationalen Bundes gegenſeitig achten gelernt habe. Er
erkenne gern an, daß Deutſchland auf dem Gebiete der
internationalen Sozialpolitik eine ganz
beſonders bedeutungsvolle Rolle geſpielt habe.

Entſpannung ReichThüringen.
Das Reich erwidert den Beſuch.

Amtlich wird mitgeteilt, daß Staatsſekretär Zweigert
vom Reichsinnenminiſterium vorausſichtlich am Mittwoch,
den 30. April, nach Weimar kommen wird, um den Ber
liner Beſuch des Vorſitzenden des thüringiſchen Staats
miniſteriums zur Beilegung der zwiſchen dem Reiche und
Thüringen beſtehenden Spannungen zu erwidern.

Ein deutſches Kulturſchiff.
Schwimmende Auslandspropaganda.
Schon ſeit längerem wurde in eingeweihten Kreiſen

der Plan erwogen, ein deutſches Kulturſchiff in
die Welt hinauszuſchicken, um der Welt Deutſchlands

5 auf kul em Gebiete darzu Der nee C rn Danndeutſche Kulturſchiff „Pro Arte iſt bere o
und wird gegenwärtig für ſeine beſonderen Zwecke um
gebaut. Es ſoll eine beſonders konſtruierte Bühne und
einen Zu ſchauerraum mit ungefähr 500 Plätzen ent
halten. Außerdem ſind auf dem Schiff Ausſtellung s-
kojen für deutſche Wertarbeit in techniſcher und künſtle
riſcher Beziehung vorgeſehen. Auf der Bühne werden Auf
führungen beſter deutſcher Dramatik gezeigt werden.
Außerdem werden Vorträge und anderweitige künſtleriſche
Darbietungen einander abwechſeln. Es iſt geplant, daß
das Schiff zunächſt an der europäiſchen Weſtküſte entlang
ſeinen Kurs nimmt und dann nach Südamerika hinüber
fährt. Jn allen größeren Häfen wird das Schiff vor Anker
gehen und ſeine Aufführungen und Darbietungen zeigen.
Insbeſondere in Kreiſen der Auslandsdeutſchen wird der
Gedanke warm begrüßt.

10 Jahre Internationales Arbeitsamt.
Die Verwaltungsratstagung in Paris.

Auf der Eröffnungsſitzung des Verwaltungsrates des
Jnternationalen Arbeitsamtes in Paris ergriff auch der
Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes, Albert
Thomas, das Wort. Thomas ſtkizzierte die zehnjährige
Geſchichte des Arbeitsamtes und erinnerte an die erſte
Sitzung des Verwaltungsrates in Paris vor zehn Jahren.
Inzwiſchen habe das Amt eine große Entwicklung durch
gemacht, es ſei ſtets geleitet geweſen vom Willen zur Klar
heit und von der Sorge um das Recht.

Die nächſten Fahrten des „Graf Zeppelin
Beginn der Südamerikafahrt am 15. Mai.

Die Mittelmeerfahrt des „Graf Zeppelin
iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Am 30. April
ſowie zwiſchen dem 5. und 7. Mai wird das Luftſchiff je
eine Schweizer Fahrt ausführen. Eine Fahrt nach
Oberammergau und München iſt zwiſchen dem
A. und 11. Mai vorgeſehen. Der Beginn der Süd
amerikafahrt iſt auf den 15. Mai verlegt worden.

Indien gärt!
Weitere ſenſationelle Verhaftungen

Der Sprecher der geſetzgebenden Verſammlung in
NeuDelhi, Patel, iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten.
Der Rücktritt wird mit ſeiner Unzufriedenheit über die
Behandlung der indiſchen politiſchen Gefangenen durch
die britiſche Verwaltung in Zuſammenhang gebracht. Ein
Bruder Patels, der ein Hauptmitarbeiter von Gandhi
war, wurde vor einiger Zeit wegen Kbertretung eines
Verſfammlungsverbotes verhaftet und verurteilt Der
Sekretär Gandhis, der Gandhis Schule leitete, iſt
zuſammen mit ſechs Freiwilligen verhaftet worden.



e IDer Aufſtand in Jndien.
Peſchawar für Europäer verboten.
Die beſorgniserregenden Nachrichten aus den indiſchen

Unruhegebieten haben ſich vermehrt. Die Stämme an der
Nordweſtgrenze benutzen die günſtige Gelegenheit des
Auftretens Gandhis, den Engländern in einem Augenblick
Schwierigkeiten zu machen, in dem ſie ihre Truppen in den
Großſtädten des Südens beſſer brauchen könnten. Ein
Teil der engliſchen Preſſe behauptet, daß eine teilweiſe
Zenſur über die Nachrichten aus dem indiſchen Unruhe
gebiet eingerichtet ſei. Allen Europäern iſt das Betreten
der Stadt Peſchawar verboten worden.

Aus Lahore trafen Meldungen ein, wonach feind
liche Stämme von Kohat her nach Peſchawar unterwegs
ſeien, um die Stadt zu plündern. Flugzeuge und Panzer
wagen wurden alsbald abgeſandt. Sie fanden, daß die
Telegraphenleitungen an verſchiedenen Stellen zerſchnitten
und die Brücken verbarrikadiert waren, konnten aber keine
Spur von den Stämmen entdecken. Es wird angenommen,
daß die Stämme glaubten, Peſchawar ſei in den Händen
der Aufſtändiſchen, und daß ſie umkehrten, als ſie erfuhren,
daß die britiſchen Truppen die Stadt halten. Bei den
Unruhen vom 23. April wurden an verſchiedenen Stellen
die Telegraphendrähte zerſchnitten. Die Unruhen wurden
durch ein Bataillon britiſcher Jnfanterie, Gurkhas und
eine Kompagnie Panzerwagen unterdrückt. Die Truppen
hatten drei Tote und acht Verwundete. Die Geſchäfte
ruhen in der Stadt. Jn den Eingeborenenvierteln ſind
die britiſchen Truppen jetzt von Gurkhas abgelöſt worden.

Zwiſchen ſtreikenden indiſchen Arbeitern der Gold
grube von Vorgaun und eingeborenen Truppen kam es
nach Meldungen aus Bombay zu einem ſchweren Zu
ſammenſtoß. Eine große Menge Streikender verſuchte
Zutritt zu der BolaghatGrube zu erlangen, und bewarf
die Polizei und die eingeborenen Truppen, die die Grube
bewachten, mit Steinen. Verſuche, die Streikenden zum
Auseinandergehen zu veranlaſſen, mißlangen, worauf die
Polizei das Feuer eröffnete. 20 Streikende blieben auf
dem Platz.

Politiſche Rundſchau
Oeutſches Reich

Um das Verbot des Stahlhelms.
Von zuſtändiger Stelle wird die Meldung, wonach

die Reichsregierung beim preußiſchen Kabinett angeregt
haben ſoll, das Stahlhelmverbot im Rheinland auf
zuheben, als unzutreffend bezeichnet. Dazu wird jedoch
weiter berichtet, der Reichsregierung ſeien von ver
ſchiedenen Seiten Anregungen und Anträge auf Auf
hebung des Stahlhelmverbots im Rheinland zugegangen.
Zur Erörterung der durch dieſe Anträge aufgeworfenen
Fragen ſeien die beteiligten Reſſorts des Reiches und
Preußens zu einer kommiſſariſchen Ausſprache in das
Reichsminiſterium des Jnnern eingeladen worden. Eine
Stellungnahme des Reichsminiſteriums des Jnnern liege
bisher nicht vor.
Neuer rumäniſcher Geſandter in Berlin.

s Nachfolger für den als Geſandten zum Vatikan
berufenen Petrescu Comnene wird Profeſſor Dr. Georg
Tasca die rumäniſche Regierung in Berlin vertreten. Die
Zuſtimmung für Dr. Tasca iſt in Berlin bereits nach
geſucht und wird in kürzeſter Friſt erteilt werden. Doktor
Tasca war bisher Profeſſor der Volkswirtſchaft und
Rektor der Handelshochſchule in Bukareſt. Mit ſeinem
Eintreffen in Berlin iſt vorausſichtlich zu Anfang des
nächſten Monats zu rechnen.
Republikaniſche Kundgebung in Koblenz.

Jn der Stadthalle zu Koblenz fand eine republika
niſche Kundgebung ſtatt, in der der Bundesvorſitzende des
Reichsbanners, Hörſing, über das Thema „Das wahre
Geſicht der Feinde der Republik ſprach. Er wandte ſich
ſcharf gegen die Nationalſozialiſten und die Kommuniſten
Jn Jtalien, wo die faſchiſtiſche Diktatur herrſche, ſei die
Lebenshaltung um 23 Prozent geſunken. Als Auftakt zu
der republikaniſchen Kundgebung fand ein Werbezug durch
einige Straßen der Stadt ſtatt. Dabei wurde der Zug
an verſchiedenen Stellen von Nationalſozialiſten an
gegriffen. Die Polizei ſtellte die Ordnung wieder her.
Zwieſpalt bei den Demokraten

Der Vorſitzende des Verbandes des Reichsbundes
der Jungdemokraten BerlinBrandenburg, Werner Bur
meiſter, erklärte in einer jungdemokratiſchen Verſamm
lung, den Jungdemokraten ſei durch die Beteiligung der
Demokratiſchen Partei an der Reichsregierung die letzte
Möglichkeit genommen worden, bei der jungen Genera
tion für ihre Jdeen zu werben. Der Führer der Ham
burger Jungdemokraten ſetzte hinzu, daß die Jungdemo
kratie auf ihrem Reichstreffen in Magdeburg am 4. Mai
den notwendigen Trennungsſtrich gegenüber den demo
kratiſchen Kreiſen ziehen müßten, die immer wieder die
Demokratie in ſolche Schwierigkeiten bringen.

Südſlawien.
Ein großer politiſcher Prozeß.

Jn Belgrad begann der mit Spannung erwartete
politiſche Prozeß gegen den Präſidenten der Kroatiſchen
Bauernpartei, den Abgeordneten Dr. Matſchek, und
23 Mitangeklagte. Jn der Anklageſchrift wird den Be
ſchuldigten zur Laſt gelegt, daß ſie Bombenattentate auf
den Sonderzug einer kroatiſchen Huldigungsdeputation
ſowie gegen verſchiedene hochgeſtellte Perſönlichkeiten
organiſiert hätten. Dr. Matſchek iſt angeklagt, die Ter
roriſten mit Geld unterſtützt zu haben. Die Angeklagten
behaupten, die Organiſation der Attentate ſei Polizei
arbeit geweſen zu dem Zweck, Handhaben zur Vernichtung
der Krogatiſchen Bauernpartei zu gewinnen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Präſident der Columbia Univerſität und der

Carnegie Stiftung in Newyork, Nicho las Murray
Butler, wird auf ſeiner Europareiſe in der nächſten Woche
Berlin beſuchen wo ihm zu Ehren eine Reihe von Ver
anſtaltungen ſtattfinden.

Berlin. Der Hauptvorſtand der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei iſt zu einer Sitzung auf Montag, den
5. Mai, im Reichstag zuſammenberufen. Gegenſtand der
Tagesordnung iſt die Lage der Partei ſowie die Einberufung
einer Parteiausſchußſitzung.

Berlin. Bei den Ermitkterungen über die Herſtellung von
zur Zerſetzung der Schutzpolizei und der Reichs
wehr beſtimmten Druckſchriften fanden durch Beamte der Ab
teilung IA zahlreiche Durchſuchungen ſtatt, u. a. auch im
Parteibureau des Unterbezirks der Kommuniſten in Lichten
berg. Drei Perſonen wurden feſtgenommen.

München. Die Polizeidirektion München hat für den
1. Mai ſämtliche kommuniſtiſchen Veranſtaltüngen, ganz gleich,
ob ſie von der Kommuniſtiſchen Partei ſelbſt oder deren Hilfs
organiſationen geplant werden, verboten.

Wien. Die öſterreichiſche Regierung hat mit dem fran
zöſiſchen Auswanderungskomitee ein Abkommen getroffen, wo
nach 15000 öſterreichiſche Erdarbeiter in einem
er von drei Jahren nach Frankreich vermittelt werden
ſollen.

Genf. Jm Sicherheits- und Schiedsgerichts-
ausſchuß des Völkerbundes, der am Montag, dem
28. April, in Genf zuſammentritt, wird die deutſche Delegation
wie bei den vorhergehenden Arbeiten des Ausſchuſſes unter
Führung des Staatsſekretärs a. D. Dr. von Simſon ſtehen.

Paris. Franzöſiſche Truppen haben in Marokko im
Bezirk der Beni Mellal ein Plateau beſetzt, um zwei Stämme,
die ſich kürzlich unterworfen haben, vor den in der Nähe
lagernden nicht unterworfenen Stämmen zu ſchützen.

Jeruſalem. Wegen Mordes während der Unruhen in
Hebron wurden zwei Araber zum Tode verurteilt.
Auch wurde ihnen eine gemeinſame Buße von 1700 Pfund
Sterling auferlegt.

eKommen die Olympiſchen Spiel

nach Deutſchland?
Berlin bewirbt ſich.

Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Olym
piſchen Komitee eine Einladung zur Abhaltung der
11. Olympiſchen Spiele im Jahre 1936 in der
deutſchen Reichshauptſtadt zugehen zu laſſen. Die Ent
ſcheidung darüber dürfte jedoch erſt im nächſten Früh
jahr fallen.

Tagung des Evangeliſchen Elternbundes.
Profeſſor Dr. Hellpach über „Familie und Volk

Unter ſtarker Beteiligung aus allen Teilen des Reiches
und aus den Grenzgebieten wurde in Bielefeld der Reichs
elterntag eröffnet. Senatspräſident Rad tke begrüßte die
Vertreter der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden und ſtreifte
die ſchulpolitiſchen Fragen, die die Arbeit der evangeliſchen
Elternbünde veſtimmen, ferner die Frage des Reichsſchul
geſetzes und der Zuſammenarbeit von Schule und Elternſchaft.
Generalſuperintendent D. Zöllner überbrachte die Grüße
der deutſchen evangeliſchen Kirchen und betonte die Gemein
ſchaft von Kirche und Elternſchaft im Kampf um die Er
haltung der Familie als der ſittlichen Grundlage von Volk
und Staat. Die Sprecher der ſtaatlichen Behörden würdigten
die Mitarbeit des Elternhauſes als wichtigen Faktor in der
Erziehung der Jugend. Den Feſtvortrag über das Thema
„Familie und Volk hielt

der frühere badiſche Staatspräſident Profeſſor Dr. Hellpach.
Die mannigfachen Zerſetzungserſcheinungen, denen gegenwärtig
die Lebensgemeinſchaft der Familie unterworfen iſt, gaben
dem Redner Anlaß, zu den äktuellen Fragen der Ehereform
Stellung zu nehmen. Grundſätzlich bekannte ſich der Redner
zu der Unlös lichkeit der Ehe Zwar kenne das evan
geliſche Chriſtentum nicht die ſakramentale Ehe, aber ſeine
ſittlichen Forderungen ſeien darum nicht geringer Profeſſor
Hellpach polemiſierte in dieſem Zuſammenhang ſehr ſcharf
gegen die Probe- und Kameradſchaftsehe. Zum Schluß führte
der Redner aus, daß ein auf ſittliche Verantwortung ſich
gründendes Chriſtentum Vorbedingung für die Reform der
Familie im heutigen Staate ſei.

r

Zuſammenſtoß der „Bremen“ im Kanal.

Zeichte Plattenbeulungen am Schiff.
Der engliſche Dampfer „Britiſh Grenadier“ kollidierte

mit dem Dampfer „Bremen“ des Norddeutſchen Lloyds
42 Seemeilen von Dungeneß im dichten Nebel. Der
Dampfer „Britiſh Grenadier“ lehnte jede Hilfeleiſtung ab.
Der Dampfer „Bremen“ blieb bis auf einige leichte
Plattenbeulungen unbeſchädigt und ſetzte ſeine Reiſe fort.

Der Zuſammenſtoß der „Bremen“
mit dem „Britiſh Grenadier“

Eine Paſſagierin des „Britiſh Grenadier“ ſchwer verletzt.
Bei dem kurzen Aufenthalt der „Bremen“ vor South

ampton teilte Kapitän Ziegenbein über den Zu
ſammenſtoß mit dem britiſchen Tankdampfer „Britiſh
Grenadier“ folgendes mit: „Die „Bremen“ fuhr wegen
des dichten Nebels nur mit einer Geſchwindigkeit von drei
Knoten und ließ von Zeit zu Zeit ihre Sirene ertönen.
Auch von anderen Dampfern hörte man Nebelſignale.
Eines dieſer Signale klang plötzlich ganz in der Nähe,
und im nächſten Augenblick erſchien ein Dampfer vor uns,
der uns in einem Winkel von 45 Grad entgegenſteuerte.
Wären wir einigermaßen ſchnell gefahren, ſo hätten wir
den Dampfer in zwei Stücke geſchnitten. Tatſächlich ver
ſetzten wir ihm aber nur einen Stoß. Wir hielten uns
zwei Stunden lang in der Nähe der Unfallſtelle auf. Auf
unſere Anfrage erhielten wir die Antwort: „Wir ſind
ſchwer beſchädigt, brauchen aber keine Hilfe.“ Jch hatte
bereits die Rettungsboote für den Notfall ſfertigmachen
laſſen.“ Kapitän Ziegenbein fügte hinzu, daß bei dem
Zuſammenſtoß nur zwei Schrauben der „Bremen“ im
Gange waren, während die beiden anderen bereit gehalten
wurden, im Notfalle rückwärts zu gehen.

Die Paſſagiere erzählten, daß der „Britiſh Grenadier“
ebenſo ſchnell im Nebel verſchwand, wie er erſchienen war,
daß man aber noch ſehen konnte, wie l aus dem Leck
ſtrömte und wie die Beſatzung ſich mit Rettungsgürteln
verſah und die Hüllen von den Rettungsbooten nahm.
Eine Mrs. Robinſon, die mit ihren beiden Kindern an
Bord des engliſchen Schiffes war, iſt ſchwer verletzt wor
den. Sie wurde in Deal mit einem Motorboot gelandet.
Der Sohn der Dame wurde leicht verletzt.

Schluß der Jnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Schiffskataſtrophen in der Nordſee.
Jn Sturm und Eis untergegangen.
Während der letzten Zeit haben ſich in der Nordſee

mehrere Schiffsuntergänge ereignet. So iſt der ſchwediſche
Kutter „Virgo“ aus Oeckerös während eines Orkans an der
Doggerbank mit etwa fünf Mann Beſatzung unter
gegangen. Der norwegiſche Dampfer „Argus“, der etwa
zur gleichen Zeit nach der Jnſel Jan Mayen unterwegs
war, wird als untergegangen bezeichnet. An Bord des
„Argus“ befanden ſich ſechs Mann. Jm Nördlichen
Eismeer iſt der norwegiſche Robbenfangkutter „Kvitis“
vom Eis niedergeſchraubt worden. Die aus fünf Mann
beſtehende Beſatzung konnte ſich auf Eisſchollen retten
und wurde von einem anderen norwegiſchen Fangboot an
Bord genommen.

Sieben franzöſiſche Marinefiugzeuge

verbrannt.
Ein franzöſiſches Großflugzeug vermißt.

Bei einem Großfeuer in einem Flugzeugſchuppen der
franzöſiſchen Kriegsmarine in St. Raphael ſind ſieben
große Marineflugzeuge, die zum Teil für den Transozean
dienſt beſtimmt waren, verbrannt. Zwei Matroſen, die
mit dem Reinigen der Apparate beſchäftigt waren, trugen
Brand wunden an den Händen und im Geſicht davon.
Unter den verbrannten Flugzeugen befindet ſich auch der
Apparat des Fliegers Paris, der im vorigen Jahr einen
Flug nach den Azoren durchführte und in Kürze zu einem
Ozeänflug aufſteigen wollte.

Seit mehreren Tagen iſt man ohne Nachricht von einer
franzöſiſchen Fliegerabteilung, die in einem Großflugzeug
in Gao am Niger aufgeſtiegen war, um die Wüſte
Sahara zu durchqueren. Das Flugzeug hätte bereits am
gleichen Tage in Regan, im äußerſten Süden von
Algerien, eintreffen müſſen. Drei Tage nach dem Start
lagen jedoch am Beſtimmungsort noch keine Nachrichten
vor, ſo daß man befürchtet, daß ſich die Flieger mitten in
der Wüſte zu einer Notlandung gezwungen ſahen. Die
Beſatzung hat faſt keine Lebensmittel an Bord ge
nommen.

12 Todesopfer einer Schiffsexploſion.
Ein italieniſches Motorſchiff geſunken.

Das 1300 Tonnen große italieniſche Motorſchiff El
Carlo iſt infolge einer Exploſion der aus Schwefel be
ſtehenden Ladung zwiſchen Kephalonig und Fanto ge
ſunken. 17 Mann ſind durch Erſticken ums Leben gekom
men, nur drei konnten lebend gerettet werden.

Die Granate der Selbſtmörderin,
Tragiſcher Selbſtmord einer jungen

Franzöſin.
Auf äußerſt tragiſche Weiſe hat ſich in Maon ein jun

ges Mädchen das Leben genommen. Mit einer aus dem
Kriege ſtammenden Granate, die ſie als Andenken aufbe

das Geſchoß durch Hammerſchläge auf den Zünd
ploſion brachte. Das junge Mädchen wurde bis zur Un
kenntlichkeit verſtümmelt neben dem durch die Granat
exploſion entſtandenen Trichter aufgefunden

Der Film als Zeuge.
Anklageerhebung wegen des Eiſenbahn

unglücks in Buir.
Nach achtmonatiger Vorunterſuchung hat die Staats

anwaltſchaft Köln nunmehr bei der Strafkammer des
Landgerichts gegen den Fahrdienſtleiter Fiſcher aus Bonn
und den Lokomotivführer Nordhaus aus Hamm Anklage
erhoben. Den beiden Angeklagten wird die Schuld an dem
Eiſenbahnunglück in Buir am 25. Auguſt 1929, bei dem 15
Fahrgäſte des Exrpreßzuges ParisWarſchau ums Leben
kamen, zur Laſt gelegt. Als Beweismittel für die Schuld
der Angeklagten wird von der Staatsanwaltſchaft u. a.
auch ein Film genannt, der an der Unglücksſtätte aufgenom
men wurde und der in der Hauptverhandlung vorgeführt
werden ſoll.

wahrte, begab ſie ſich in den nahe gelegenen er ee
er zur Ex

Herabſetzung der Einwanderungszahl in Amerika.
Der amerikaniſche Senat hat bei der Beratung des

Geſetzentwurfes über die Herabſetzung der Zahl der Ein
wanderer aus Europa für eine Einſchränkung der
Einwanderung von 150 000 auf 80 000 Perſonen im Jahre
geſtimmt.

Selbſtmord eines Kriegsſchiffkommandanten.
Der Kommandant des im Hafen von Portsmouth liegen

den engliſchen Kriegsſchiffes „Champion“, Welby, wurde im
Badezimmer des Schiffes erhängt aufgefunden. Wie verlautet,
ſind Briefe gefunden worden, die näheres Licht auf den Selbſt
eng amtlich wird über dieſe jedoch Stillſchweigen

ewahrt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreibe und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

25. 244 25. 4 24 4Weiz., märk. 278-281 276-279Weigzkl. f. Bln. 9,7-10.5 9.7.10.5
pommerſch S Rogkt. f. Bln. 10.5-110 10.5 11.0

Rogg., märk. 166-169 167-170 Raps SBraugerſte 192-204 190202 Leinſaat
Futtergerſte 177-190 175-187 Vikt.- Erbſen 24,0-29,0 24,0-29,0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 20,0-23,0 20,0-28,0Wintergerſte Futtererbſen 18.0-19,0 18,0-19.0
Hafer, märk. 164170 165-172 Peluſchken 17.0-19,0 17,0-19,C

pommerſch. Ackerbohnen 15,5-17,0 15.5-17.,0
weſtpreuß. S Wicken 20,0-22,5 20,0-22,5Weizenmehl Lupin., blaue 15,0-16,0 15,0-16 0
p. 100 fr. Lupine, gelbe 20.0-22.5 20.0-22,5Brl. br. inkl. Seradella 31,0-33,5 31.0-33,5
Sack (feinſt. Rapskuchen 18,2-145 13.5-14,7
Mrk. ü. Not 30,7-38.730 5-88 2 Leinkuchen 18,5-19.0 19.0-19,5

Roggenmehl Trockenſchtzl 8.48.8 8,4 8,8
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 14 7-15 5 15,0-15.9
Berlin br. Torfml. 30/70 F.inkl. Sack 24,0-27.024 0270 Kartoffelflck. 15,4-16,215,4-15,7



Leben.
Ev. Joh. 21, 16: Spricht Jeſus zu Petrus: Simon,

Jona, haſt du mich lieb? Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr,
du weißt, daß ich dich liebhabe. Spricht er zu ihm:
Weide meine Schafe!

Nun iſt Oſtern vorüber, die Botſchaft vom neuen
Leben iſt wieder in die Menſchheit hineingeklungen. Die

Botſchaft von dem Leben, das nicht von dieſer Welt iſt.
Sie findet immer mehr offene Ohren und willige Herzen.
Die Menſchen unſerer Zeit, zumal die jungen, wollen nicht
mehr in die Hoffnungsloſigkeit des bloßen „Diesſeits“
herabgezogen und zu Sklaven alles bloß Irdiſchen herab

gewürdigt werden. Sie ſehen wieder ein hohes Ziel und
wiſſen, daß rüſtiger wandert, wer ein höheres Ziel hat.
Und das iſt gut ſo. Aber nun dürfen wir es nicht ver
geſſen: Leben wir nicht bloß in dieſer Welt, ſo leben wir
doch auch in dieſer Welt, ſo ſollen wir auch für dieſe Welt
leben, indem wir das Leben aus jener höheren Welt in ihr
bewähren. Es iſt eine feine Begegnung da am See Ge
nezareth, da Jeſus zu Petrus ſpricht: Haſt du mich wirk
lich lieb, ſo mühe dich um meine Menſchen! Das iſt die
große Pflicht, die Oſtern ſeinen Gläubigen auflädt: Das
neue Leben bewähren durch das Wirken voll Glaubens
freudigkeit und Liebe. Gerade unſere Zeit ſucht Chriſtus

wieder. Aber ſie will ihn nicht bloß in ferner Vergangen
heit ſuchen: wenn ſie ihn, den Lebendigen, doch fände bei
uns, den Lebenden! Es iſt ein ſchlimmes Gericht, wenn
über uns geſagt werden muß: „Was ſuchſt du den Auf

erſtandenen bei den Toten? Er iſt nicht hier!“ Leider
muß es oft ſo heißen. Oh, daß doch auch zu dem Sinn für
das neue Leben bei den andern die Kraft des neuen Lebens
in uns immer mehr erwachte! Wahres Leben muß wir
ken „Weide meine Schafe!“ P. H. P.

Leichte Regenfälle in Sicht.
Der Wetterumſchlag, der am Oſterſonnabend einſetzte,

kam für viele überraſchend. Abgeſehen von kleineren
örtlichen Störungen hatten wir dann am zweiten Oſter-

feiertag faſt durchgehend ſchönes Wetter. Bei voll
kommener Aufheiterung ſtiegen die Temperaturen außer
ordentlich raſch empor. Schon morgens um acht Uhr lagen
ſie Mitte der Woche zwiſchen 10 und 14 Grad Celſius.
Lagen wir bis dahin unter dem Einfluß eines kontinen-
talen Hochdruckgebietes, ſo brachten neue Störungsgebiete

mit kleineren Teilwirbeln dem Weſten ſchon am Donners
tag neue Trübung. Die neue Wetterverſchlechterung. ſetzte
ſich raſch oſtwärts fort. Jn der Nacht zum Freitag kam es
in Mitteldeutſchland zu verbreiteten Niederſchlägen. Für
die nächſten Tage iſt mit ziemlich ſtark wechſelnder Be
wölkung und mit wiederholten, wenn auch nur leichten
e bei etwas niedrigeren Temperaturen zu
rechnen.

Lokales und Provinzielles.
D Beginn der Feuerſchutzwoche. Am 27. April beginnt

im ganzen Deutſchen Reich die Feuerſchutzwoche: 30 000
Berufs und Freiwillige Feuerwehren wollen in dieſer

Woche das große Publikum über Brandgefahr und deren
Verhütung aufklären Es iſt eine Sache, die jeden an
geht, denn jeder muß wiſſen, wie er der ſtets drohenden
Feuersgefahr vorbeugen kann. Man ſollte, ſo raten die
Veranſtalter der Feuerſchutzwoche, in allen Betrieben,
öffentlichen Gebäuden, Lokalen ſowie in ſämtlichen Wohn

häuſern an den Haus und Etagentüren Adreſſentafeln an
bringen. Dieſe Tafeln müßten enthalten: nächſten Feuer
melder, Adreſſe und Telephon; nächſte Feuerwache, Adreſſe
und Telephon; nächſte Sanitätsſtation, Adreſſe und Tele
phon; nächſten Arzt, Adreſſe und Telephon; nächſte Apo
theke, Adreſſe und Telephon; Lage des Hauptgashahnes
im Hauſe; Lage des elektriſchen Hauptſchalters im Hauſe
und Lage des Hauptwaſſerrohres im Hauſe.

Annaburg, 24. April. Ein bedauerlicher Anglücksfall
ereignete ſich geſtern früh in den Morgenſtunden. Die in
der Bethgeſtraße wohnende Witwe Frau M. Pankrat fiel
ſo unglücklich auf der Treppe, daß ſie ſich einen ſchweren
Bruch des Kniegelenks zuzog, der die Ueberführung nach
dem Krankenhaus nötig machte

Annaburg. Morgen Sonntag findet bei günſtigem
Wetter von 11 Uhr ab Platzkonzert ſtatt.

Annaburg. Am Dienstag trifft der Deutſch
Afrikaniſche NegerZirkus hier ein. Derſelbe bringt ein viel

verſprechendes Programm Araber, Afrikaner, ſowie Menſchen
verſchiedener Erdteile, erſtklaſſige Pferdedreſſuren und Akrobatik;
ein wirkliches Großſtadt- Programm. Näheres ſiehe in der
Dienstag Ausgabe

Annaburg, 24. April. (Schulperſonalien.) Die zum
1. April nach hier verſetzt geweſene Lehrerin, Fräulein Reiſe
aus Gräfenhainichen, iſt während der Oſterferien von der
Regierung Merſeburg an die Hilfsſchule nach Hettſtedt ver
ſetzt worden. Die dafür für Annaburg in Ausſicht ge
nommene Nachfolgerin kann vorläufig wegen Erkrankung
den Dienſt noch nicht antreten.

Prettin. Hier wurde an der Fährbuhne eine weibliche
Leiche angeſchwemmt. Es handelt ſich um eine geſchiedene
Ehefrau aus Meißen. Anfang April hat ſie ſich mit ihrem
erſt 16 Tage alten Kinde aus der elterlichen Wohnung
entfernt. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie ihr Kind mit in
die Elbe genommen hat. Gefunden wurde es noch nicht.

Jeſſen, 24. April. (Die Weinlaune hätte verhängnis
voll werden können.) Weltſchmerz bekam hier ein junger
Mann, der den hieſigen Weinbergen einen Beſuch abgeſtattet
und dabei dem dort angebauten Wein zu eifrig zugeſprochen
hatte. Mit einem, wie ſich ſpäter erwies, nur zu haltbaren
Strick wollte er ſich aufknüpfen. Offenbar glaubte er nicht

an einen Erfolg ſeines dummen Unternehmens Anglücklicher
weiſe zog ſich aber die Schlinge, in die hinein er ſeinen
Kopf geſteckt hatte, tatſächlich zu und nur mit Mühe konnte

der weinſelige Lebensmüde im letzten Augenblick aus ſeiner
verzweifelten Lage befreit werden.

Dommitzſch, 22. April. Am 2. Feiertag gegen 4 Uhr
nachmittags wurde die Fähre durch die Strömmung des
Herrſchenden Hochwaſſers von ihrer Befeſtigung in dem

SHentſchel

ereignen können.

Augenblick losgeriſſen, als
wurden.
ſie zum halten gebracht werden konnte. Mit dem Motor
boot wurde ſie dann an das Prettiner Ufer gezogen. Eine
große Anzahl Spaziergänger und ſich anſammelnde Autos
waren Zeuge dieſer unliebſamen Verkehrsſtockung.

Torgau, 25. April. Die Ehefrau Liebmann aus
Dommitzſch, die wie gemeldet, ihre Kinder im „Biberloch“
bei Drebligar zu ertränken verſuchte, wurde nach ihrer Ver
nehmung im Strafgefängnis Zinna inhafliert. Hier unter
nahm die Frau erneut einen Selbſtmordverſuch, indem ſie
Glut aus dem Ofen nahm, ins Bett warf und ſich darauf
niederlegte. Durch rechtzeitiges Hinzukommen der Aufſichts
beamtin konnte weiterer Unfall vermieden werden, doch zog
ſich die Frau Brandwunden am Geſäß und am Oberſchenkel
zu. Verbrannt ſind die Kleider der Jnhaftierten und ein
Teil der Matratze. Seitens der Gefängnisverwaltung ſind
entſprechende Maßnahmen angeordnet. Die Frau wird ſich
nunmehr auch wegen Brandſtiftung zu verantworten haben.

Torgau, 21. April. (Jm Dienſt ſchwer verletzt.) Mit
Rückſicht auf die Unruhen in Leipzig hatte Polizeimeiſter
Barthel eine Kontrolle der Kraftfahrzeuge auf der Eilen
burger Chauſſee angeſetzt, die er ſelbſt am Reſtaurant zum
ſchwarzen Bär leitete. Als er gerade einen Kraftwagen
kontrollierte, kam ein Motorrad mit einem anderen Kraftrad
im Schlepptau in ſchnellem Tempo heran. Es war gekenn
zeichnet durch eine rote Fahne. Barthel gab das Zeichen
zum Halten. Sei es nun daß ein Stoppen bei der großen
Geſchwindigleit des Kraftrades unmöglich war oder daß der
Motorradfahrer vorbeiſauſen wollte, jedenfalls wurde Barthel
von dem zweiten Rede erfaßt, zu Boden geriſſen und ſchwer
verletzt. Mit einem Schädelbruch und einer ſchweren Gehirn
erſchütterung wurde der Polizeibeamte dem Torgauer Kranken
haus zugeführt, wo er, meiſt bewußtlos, in bedenklichem Zu
ſtande darniederliegt,

Herzberg. (Motorradunfälle.) Ein ſchwerer Motor-
radunfall ereignete ſich bei Großröſſen. Ein Forſtbeamter,
der mit Frau und Kind auf dem Soziusſitz von Falken
berg nach Herzberg fuhr, ſtürzte, weil ihm ein Jagdhund
in das Motorrad gelaufen war. Zwar kamen die Frau
und das Kind ſehr glimpflich davon, aber der Fahrer erlitt
einen Nervenchok ſowie bedenkliche Verletzungen an Hand
und Fuß, ſo daß er nach dem Herzberger Krankenhaus
gebracht werden mußte. Ein ähnlicher Unfall ereignete
ſich bei Brandis. Ein Motorradfahrer fuhr mit voller
Gewalt in die Kurve und verlor deshalb die Gewalt über
ſein Rad. Mit voller Wucht fuhr er gegen zwei Straßen
bäume. Er trug einen doppelten Armbruch davon und ver
letzte ſich die Knieſcheibe. Auch er mußte dem Krankenhaus
zugeführt werden.

Aebigau, 23. April. Das nächtliche Verkehrsunglück
bei Bahnsdorf, über das wir berichteten, hat eine ſchnelle
Aufklärung gefunden. Bei der hieſigen Polizeiverwaltung
meldete ſich geſtern nachmittag der Aushilfslokomotivheizer

um Strafantrag zu erſtatten gegen einen
fahrer, mit dem er in der Nacht zum Di
von Bahnsdorf zuſammengeſtoßen war.
ohne Licht gefahren und infolgedeſſen hätte ſich das Unglück

Er, Hentſchel, ſei bei dem Zuſammenſtoß
zu Schaden gekommen, er ſei gleichfalls geſtürzt und hätte
erhebliche Verletzungen am Kopf davongetragen. Jn ſeiner
erſten Verwirrung und Benommenheit und in der Meinung,
daß der Radfahrer nur leicht verletzt ſei, habe er deſſen
Körper von der Fahrbahn weggezerrt, auf den Sommerweg
gelegt und ſich dann entfernt. Zu ſeinem lebhaften Ent
ſetzen mußte Hentſchel von der Polizeibehörde erfahren, daß
der Radfahrer, gegen den er wegen des Fahrens ohne Licht
Strafantrag ſtellen wollte, an den Folgen des Zuſammen-
pralls geſtorben ſei. Befragt, warum er nicht ſofort die
Anzeige erſtattet habe, gab Hentſchel an, daß er zu dieſer
Strafanzeige erſt von ſeinen Arbeitskollegen angeregt worden
ſei, denen er den Vorfall geſchildert habe, als ſie ihn wegen
ſeiner Verletzungen, die ſie für Nachwehen des Oſterver-
gnügens hielten, hänſelten.

Wittenberg. Die Leiche der von dem Zimmermann
Eichelbaum aus Labetz in der Nacht vom 25. 26. Januar
ds. Js. von der Elbbrücke in die Elbe geſtürzten Hedwig
Dammüller iſt in den Nachmittagsſtunden des erſten Feier
tages von dem Fiſchermeiſter Groſchoff aus Kleinwittenberg
bei Apollensdorf aus dem Strom gelandet worden. Die
Leiche, die mehrere Spuren von Schlägen mit einem ſchweren
Gegenſtand auf dem Kopfe haben ſoll, wurde in das Leichen
haus der Gemeinde Pieſteritz gebracht. Die im Beiſein des
Oberſtaatsanwaltes aus Torgau vorgenommene Obduktion
der Leiche hat ergeben, daß das Mädchen vor dem Ertrinken
drei ſchwere Schläge mit einem harten Gegenſtand auf den
Kopf bekommen hat, Man kann ſich die Tat ſo erklären,
daß das Mädchen durch die Tat bewußtlos gemacht war
und dann in die Elbe geworfen wurde. Der Mörder
Eichelbaum befindet ſich noch im hieſigen Gerichtsgefängnis,
ſeine Aburteilung wird wahrſcheinlich während der im Mai
ſtattfindenden Schwurgerichtsperiode in Torgau ſtattfinden.

Wittenberg. Vom Tode des Erxtrinkens gerettet hat
der Fährmeiſter Guſtav Friedrich von der Fähre an der
Dresdener Straße zwei junge Leute aus Freiberg in Sachſen,
die bei Hohndorf mit ihrem Segelboot kenterten und in die
Elbe fielen. Die Geretteten kamen mit den Schrecken davon.
Das kalte unfreiwillige Bad hat ihnen weiter nichts geſchadet.

übergeſetzt
Sie wurde etwa 3 Buhnen weit abgetrieben ehe

einige Paſſagiere

Rad s

Der Radfahrer ſei

Coswig, 25. April. (Er konnte die Zeit nicht erwarten.)
Jn der hieſigen Strafanſtalt ereignete ſich der immerhin
ſeltene Fall, daß ein Strafgefangener zwecks Heirat beurlaubt
wurde Da man jedoch nicht ſicher war, daß er nicht über
den Zapfen hauen würde, gab man ihm eine Bedeckung mit,
beſtehend aus zwei Anſtaltsbeamten im Sonntagsſtaat; denn
ſie ſollen praktiſcherweiſe gleich als Trauzeugen fungieren.
Nach dem ſtandesamtlichen Akt wanderte der friſchgebackene
Ehemann mit ſeinen Begleitern wieder ins Gefängnis zu
rück, während die junge Frau in ihre Heimat zurückfuhr.
Die eigentliche Feier ſoll erſt ſteigen, wenn der Ehemann
wieder aus dem Gefängnis entlaſſen iſt. Die beiden Be
amten ſollen dazu eingeladen werden.

Neunaundorf, 22. April, (Was zwei durchgehende
Pferde anrichten können. Am Sonnabend liefen hier zwei
Pferde mit einem leeren Wagen davon. Bei Fiſchers
Schankwirtſchaft wollte das eine Pferd rechts, das andere
Pferd links vorbei. Nun kam es, was kommen mußte:
ein Krach und die Pferde waren in der Gaſtſtube, die halbe
Giebelwand mit ſich reißend. Mit dem halben Fenſterkreuz
auf Hals und Rücken, ging die Fahrt im Galopp nach
Herzberg zu. Am Schulweg wurden die Pferde aufgehalten.
Dem einen Tier mußte vom Tierarzt Dr. Walther eine
Wunde gereinigt und zugenäht werden. Jn der Schank
wirtſchaft ſah es nach dieſem überraſchenden Jntermezzo recht
bunt aus. Jn dem Moment als die Pferde einbrachen,
wollte der Bauunternehmer Paul Blüthgen aus Altherzberg
ſeinen Leuten gerade den Lohn auszahlen. Zerbrochene
Tiſche, Stühle und Gläſer lagen umher, dazwiſchen das
Hart und Papiergeld. Da durch dieſe unvermuteten Be
ſchädigungen dem Wirt zu den Oſterfeiertagen ein größerer
Schaden entſtanden wäre, machten ſich einige Maurer und
Jungen aus dem Dorfe ſofort an die Arbeit, den Giebel
wieder zuzubauen. Während des Krieges war ſchon einmal
die andere Giebelhälfte, von einem durchgehenden Pferde
durchſtoßen worden. Wenn dieſer Unſtern, der auf dem alten
Bau zu laſten ſcheint anhält, wird eines ſchönen Tages von
der altertümlichen Gaſtwirtſchaft nicht mehr viel übrig bleiben.

Liebenwerda, 23. April. Die Schützengilde beſchloß
in ihrer Oſterverſammlung nach eingehender Beratung den
Beſchluß der Neujahrsverſammlung aufrecht zu erhalten und
von der Durchführung des Schützenfeſtes abzuſehen, da ſich
inzwiſchen keine Mittel und Wege gefunden haben, die Un
koſten des Feſtes zu decken. So wird ſeit langen Jahren
zum erſten Male zu Pfingſten die Stadt ohne Schützen
feſt ſein.

Deſſau, 24. April. (Furchtbar beſtrafter Leichtſinn.)
Jn der vergangenen Nacht kletterte der Schloſſer Max Bahn
an der Faſſade ſeines Hauſes in der Heideſtraße empor um
in ſeine im zweiten Stock liegende Wohnung zu gelangen.
Er nahm dieſen gefährlichen Weg, weil er ſeinen Hausſchlüſſel
vergeſſen hatte. Sein Leichtſinn wurde furchtbar beſtraft.
er ſtürzte ab und blieb mit zertrümmertem Schädel tot auf
der Straße liegen.

Turnen, Spiel und Sport.
Am kommenden Sonntag herrſcht in den Mauern Annaburgs

wieder einmal Fußballgroßbetrieb. Der F.-C. Annaburg hat in
dem LSV. „Phönix“ Liebenwerda, der mit 2 Senioren und
1 Jugendmannſchaft erſcheint, einen Gegner verpflichtet, der als
ſehr ſpielſtark zu verzeichnen iſt. Wenn auch den Liebenwerdaern
noch einige techniſche Feinheiten, die von den Berliner Preußen
gezeigt wurden, fehlen, ſo iſt die Mannſchaft äußerſt ſpielſtark,
ſodaß den Fußballanhängern am kommenden Sonntag ein
intereſſanter Sport gezeigt wird. Die Spiele beginnen um
12 Uhr. Eine neuerdings zuſammengeſtellte 3. Herrenmannſchaft
beſucht den Sportverein Großtreben, um gegen die dortige 1. Elf
ein Spiel auszutragen.

Am kommenden Sonntag werden auf dem hieſigen Sport
platze die Bezirksmeiſterſchaften im Trommmelball und die Bezirks
gruppenmeiſterſchaft im Fauſtballſpiel ausgetragen. Die Gegner
im Trommelballſpiel ſind: Um 2 Uhr: Falkenberg gegen
Schweinitz, 2.45 Uhr: Annaburg gegen Annaburg 2., 3.30 Uhr
ſpielen die beiden Sieger um die Entſcheidung. Die Gegner im
Fauſtballſpiel ſind: Um 2 Uhr: Annaburg I. gegen Schweinitz,
2.45 Uhr: Annaburg 2. gegen Jeſſen, 3.30 Uhr ſpielen die
beiden Sieger im Fauſtball um die Entſcheidung. Anſchließend
kommt ein Handballfpiel Annaburg gegen Schweinitz zum Aus
trag. Da faſt alle Gegner gleich ſtark ſind, ſtehen für das ſport
liebende Annaburger Publikum intereſſante Kämpfe in Ausſicht

rauchen Sie Geld? Ueberflüſſige Frage werden Sie
ſagen. Nun das ganze Riſiko beſteht in nur einer Reichsmark
und Sie können in Kürze ſchon im Befitz von 18000 M. barem
Gelde ſein, riskieren ſie nur 50 Pfg., dann müſſen ſie mit
9000 M. vorlieb nehmen. Sie brauchen ſich nur ein Los der
Magdeburger Pferde und Autolotterie zu erſtehen, womit Sie
Ausſicht haben, den vorerwähnten Haupttreffer zu machen. Der
heutigen Auflage unſeres Blattes liegt ein Profpekt des Lotterie
büros Oswald Thörner in Magdeburg bei, welchen wir der
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer beſtens empfehlen; alſo ſchneller
Entſchluß.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Quaſimodo genidi:

Annaburg. Nachm. 23 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock
Nachm. 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier,

Herr Pfarrer Schrock. 7
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Achtung
25 edle Rafſepferde

Eigene Kapelle!
Fahrrad Aufbewahrung.

E. Der großeDeutſch ſſrüaniſhe Peger-Zirku

trifft am Dienstag, 29. April, ein.

G Aäheres ſiehe Dienstag Ausgabe e

AchtungMenſchen verſchiedener ſhen veſſhiedener Cdteile

Neuzeitliche Zeltanlage

n Eigenes Büffet. I

Saat Kartoffeln
Original BPepo, krebsfeſt

hat noch einige Jentner abzugeben

Wilhelm Otte.

Portland-Zement
und Weißſtück-Kalk

friſch eingetroffen. Fr. Krösch.
ärtnerſpaten u. zSchippen, Baum-
ſägen und Scheren, Dung- und
Erntegabeln, Gartenhäckchen,
Guanoſtrenkörbe u. eiſ. Rechen,
Kupfer u. Eiſenkeſſel, Stehleitern
in verſchiedenen Größen, Maſchen,
Spann u. Stacheldraht, Pferde-,
Kuh, Hunde- u. Ziegen-Ketten,
verz. Viehmaulkörbe, Striegeln,
Kardätſchen und Mähnenkämme

Handleiterwagen in allen Größen

J. G. Eraene-
Se Räder

DKW 200 cm 648. Mk.
DKW 300 838. MkNu 200 750. MkS 300 935. Mk.NSU 500 1095. Mk.Elfa Sport 200 cem 750. t

mit elektr. Lichtmaſchine

Se Sämtliche Preiſe ab Werk.
Auto und Motorrad-Reparatur-Werkſtatt

Fahrſchule Tankſtelle
Vriüta Röcdllev. Fernruf 253.

Drahtgeſlechte für alle Zwettze

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. vergrrh alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch-Apparate und Gläſer,

eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſfe billigſt.
Wilh. HKunze.

e

Heine's Delikateß

Würſtchen
3 Paar- Doſe 90 Pf.
5 Paar-Doſe 1.60 M.Delikateß

Bockwürſtchen
in Doſen zu 50 und 30 Stück

l empfiehltm J. G. Fritzſche.
990010000000000100

Kinder müssen sich austoben?!
Können Sie von ihnen verlangen, da sie dabei ihren Anzug schonen?
Kaufen Sie Ihren Kindern eine Kleidung, die etwas aushält: einen
Bleyle. In dieser altbewährten Marke finden Sie alle Vorzüge einer
gesunden, modernen und preiswerten Kinder Kleidung in einzig-
artiger Weise vereinigt.

Bleyle Anzüge
Wir führen eine reichhaltige Auswahl

Sweater Westen
in kleidsamen Formen und modernen Farben für jedes Alter.

Verlangen Sie den illustrierten Bleyle-Katalog mit Preisliste!

mee gert für Annaburs und Umgegend

Carl Quehl.

Laden
mit Rebenraum

von einer Großfirma
per ſofort oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Bernhard Riemann,

Sangerhauſen a H.

Gute Wieſenhen

und 6troh
wird abgegeben. Wo?
ſagt die Expedition ds. Bl.

Stalldünger

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Naundorf.

Telephon Annaburg 251

Ale Farben
Trocken, Hel Waſſerfarhen

ſowie: Lack u. Leinöl
firnis, flüſſigen und
trockenen Sichelleim
Bernſt. Fußboden
farbe in Büchſen. Alle
Oelfarben werden
von fachmänn. Hand
zurecht gemacht.

Franz März, Rarkt 19.

Emnpfehle
mein reichhaltiges Lager in

Präsent-kistohen

mit Zigarren
und Zigarillos
von 6 Pfg. an.

Louis Hofmann.
Stenogrammblöcke
Stenographiehefte
Stenogr. Federn

empfiehlt
Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Feinſten
Räucherlachs

empfiehlt

J. G. Fritzsche.

Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen

Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmülzen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Wilh. Waiſchnur beim Küngehrer

Warten bie nicht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit

der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann Gteinheiß, t.
Fernruf Nr. 224.

ExtraAngebotin Gemüſe!
2 Pfd.Doſe Gem. Gemüſe 1. Mk.
2 Pfd.Doſe Leipziger Allerlei I. Mk.
2 Pfd.Doſe Junge Karotten 0.50 Mk.

J. G. Fritzsche.

Gustav Albrecht
Putzgeſchäft

Moderne

Frühjahrshüte
Renderungen ſchnellſtens und preiswert
Umpreßhüte werden angenommen.

Mutterſprache Mutterlaut
Leſebuch Nr. 311

iſt wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Rotlauf-Gchutzimpfung.

Anmeldungen dazu erbittet bis 5. Mai

Dr. Schmidt.
Nontag, den 29. April, abends 7 Uhr:

d Feuerwehrübung.
Anſchließend Verſammlung.

ge Das Kommando.dollsgenoſen Polksgenoſſinnen!

Am Dienstag, den 29. April,
abends 3 Uhr,

ſpricht im „Goldenen Ring“ der
ehemalige Kommuniſt

Parteigen. Korn- Berlin über:
„Die Entlarvung der

marxiſtiſchen Arbeiterverräter“.
Ausſprache! T Eintritt freiNationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei

Ortsgruppe Annaburg.

Friſche T eVücklinge
empfiehlt

d. G. Fritzsche,
Pflanzt Roſen!
Dieſen ganzen Sommer blü
hend in allen Farben

12 Stück 3,50
25 Stück 6,50 portofrei

pflanzfertig geſchnitten mit

Sonntag nachmittag

4 Chleren 4
Col. Kaundorf

Sonntag, den 27. April

Namen, Hochſtamm 2,
Weißdorn, 1 m hoch

100 Stück 5,
Thuja Lebensb., 50 em

100 Stück 6,
Thuja Lebensb., 2 mal
verpflzt., m 100 Stck. 20.

Katalog koſtenslos! Jetzt
beſte Pflanzzeit bis 15. Mai.

Blumenhaus Flora,

Pinneberg 260, Poſtfach.

Kolli- Anhänger
empfiehlt die Buchdruckerei

Ballmuſil
Es ladet freundlichſt ein

Arthur Heinicke.

Naundorf
Sonntag, den 27. April

Ballmuſil,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

C
Für die uns anläßlich unſerer Silber

hochgeit erwieſenen Glückwünſche und Se 8
ſchenke danken wir herzlichſt.

Otto Noack und BVrau.
Annaburg, den 25. April 1930.

henen
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Nah und Fern
O Großfeuer im Kapuzinerkloſter Ehrenbreitſtein.

Von einem Großfeuer wurde das Kapuzinerkloſter Ehren
breitſtein heimgeſucht. Die Flammen breiteten ſich ſehr
ſchnell über den Dachſtuhl des Kloſtervorraumes und der
Kloſterkirche aus. Die Bekämpfung des Feuers machte
Schwierigkeiten, da vom Rhein erſt lange Schlauch
leitungen gelegt werden mußten. Ein großer Teil des
Dächſtuhls über dem Altarraum fiel den Flammen zum
Opfer. Die Kirche mußte wegen Einſturzgefahr ge
ſchloſſen werden.

O Brandſtiftung nach dem Morde. Zur Verſchleierung
eines Mordes war ein Brand angelegt, der in Königs
wieſen bei Linz an der Donau in einem Hauſe ausbrach
und auf zwei weitere Gebäude übergriff. Bei den Auf
räumungsarbeiten wurde unter den Trümmern der
Brandſtätte ein ſtark verkohlter Rumpf aufgefunden. Es
fehlten die Hände, die Beine und der Kopf der Leiche
Bei der gerichtlichen Obduktion wurde feſtgeſtellt, daß es
ſich um den 64 Jahre alten Privatmann Franz Preumer
handelt. Es wird angenommen, daß Preumer ermordet
und zerſtückelt worden iſt und daß der Mörder nach voll
brachter Tat den Brand angelegt hat, um die Spuren
ſeines Verbrechens zu verwiſchen. Die Gendarmerie hat
einen Viehhändler namens Glinſer, dem Preumer eine
bedeutende Summe Geldes geliehen hatte, verhaftet.

O Schweres Unglück auf der Pariſer Untergrundbahn.
Ein Untergrundbahnunglück, das glücklicherweiſe bisher
keine Todesopfer gefordert hat, ereignete ſich auf der
NordSüd Strecke der Pariſer Untergrundbahn. Jnfolge
des Verſagens eines Signals fuhr ein Zug auf einen
haltenden Zug auf. Der Anprall war ſo heftig, daß etwa
60 Perſonen verletzt wurden; acht von ihnen ſchweben in
Lebensgefahr.
vollkommen unbrauchbar geworden.

O Die Englandfahrt des „Graf Zeppelin“. Für die
bevorſtehende Ankunft des „Graf Zeppelin“ auf dem eng
liſchen Flugplatz Cardington ſind vom britiſchen Luft
fahrtminiſterium 300 Soldaten zur Verfügung geſtellt
worden. Man nimmt an, daß der Zeppelin nicht an dem

Landungsmaſt in Cardington befeſtigt, ſondern während
der kurzen Dauer ſeines Aufenthalts von der zur Ver
fügung geſtellten Mannſchaft feſtgehalten werden wird.

O Schiffsuntergang im Joniſchen Meer. Wie aus
Athen gemeldet wird, kamen in Pyros drei Jtaliener an
Land, die erklärten, die einzigen Uberlebenden der 23-
köpfigen Beſatzung des italieniſchen Dampfers „Frederico
Carolo“ zu ſein, der infolge einer Keſſelexploſion zwiſchen
Zante und Kephaloniag untergegangen ſei.

O Ein ganzes Dorf brennt. Jn dem Dorfe Dukuki im
ruſſiſchen Gouvernement Minſk entſtand ein Brand, der
den ganzen Ort ergriff: 60 Häuſer, eine Kirche und
mehrere kommuniſtiſche Klubs wurden eingeäſchert. Bei
dem Brande ſind auch Menſchen ums Leben gekommen;
die Zahl der Opfer konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt

vier Monaten das Dorf Dukuki heimgeſucht hat. S
O Militärifche Verſtärkungen gegen Heuſchrecken. Wie

aus Kairo gemeldet wird, hat König Fuad ein weiteres
Bataillon der ägyptiſchen Armee in das Sinaigebiet be
ordert, um die Heuſchreckenplage wirkſam zu bekämpfen
Die bisherigen Maßnahmen gegen die Heuſchrecken haben
ſich als ungenügend erwieſen.

O Mehr als zwanzig Mörder in Columbus verbrannt.
Wie ergänzend gemeldet wird, befinden ſich unter den
Toten der Brandkataſtrophe im Zuchthaus von Cokum
vbus (Ohio) mehr als zwanzig Mörder, die zu lebens
länglichen Freiheitsſtrafen verurteilt waren. Beinahe
alle 317 Opfer hatten lange Freiheitsſtrafen zu verbüßen,
größtenteils wegen Raubes oder Einbruchs

werden. Dieſer Brand iſt der dritte der im Laufe von

Die erſten Wagen der beiden Züge ſind

die in die Löcher
Schriftſteller des Altertums erzählen von heuſchrecken

Heuſchrecken über Aegypten.
Mit Flammenwerfer und Giftgaſen gegen

die furchtbare Plage.
Von zehn Plagen wurde einſt Agypten heimgeſucht,

als der damalige Pharao die geknechteten Jſraeliten nicht
aus dem Lande ziehen laſſen wollte. Eine dieſer furcht
baren Plagen waren Wanderheuſchrecken, die über das
Land herfielen und es kahlfraßen, ſo daß alle Kulturen
vernichtet wurden. Auch in ſpäteren Zeiten iſt das Land
am Nil mehr als einmal von gefräßigen Heuſchrecken über
fallen und „aufgefreſſen“ worden, aber eine Heuſchrecken
kataſtrophe von den Ausmaßen der jetzigen ſoll, wie die
Forſcher verſichern, Agypten noch nie zuvor erlebt haben.
nd neben Agypten befinden ſich zurzeit auch Marokko,
Paläſtina und Transjordanien in der Gewalt der Heu
ſchrecken. Agypten und Paläſtina können ſich ihrer kaum
noch erwehren. Man führt gegen ſie Krieg, als wenn es
ſich nicht um Jnſekten, ſondern um blutgierige, zur Brand
ſchatzung des Landes ausgeſandte Menſchen handelte. Jn
Paläſtina beteiligten ſich 200 Flammenwerfer, zahlreiche
Luftfahrzeuge der engliſchen Luftflotte, die mit beſonderen
Giftgaſen ausgerüſtet waren, und die geſamten Garniſonen
des Landes an dem Abwehrkampf. Trotzdem gelang es
den Heuſchrecken, alle Verteidigungslinien, alle Gräben,
die man gegen ihre Angriffe gezogen hatte, glatt zu über
rennen oder vielmehr zu überhüpfen. Jn Agypten wurde
die ganze Armee gegen ſie mobiliſiert. Aber ſie ließen ſich
auch dadurch nicht beirren und verwirren, fielen ſelbſt über
Kairo, die Hauptſtadt des Landes, her und verwandelten
innerhalb weniger Stunden blühende Gärten und Park
anlagen in Wüſteneien.

Profeſſor Dr. Willi Ramme ein bekannter deutſcher
Heuſchreckenforſcher, erklärt, daß es auf der Erde faſt
20 000 verſchiedene Heuſchreckenarten gebe, daß man wahr
ſcheinlich aber mit der Zeit noch ein paar tauſend Arten
mehr entdecken werde. Von dieſen Tauſenden von Arten
gehören aber nur etwa acht bis zehn zu den eigentlichen
Wanderheuſchrecken, die plötzlich in Myriaden ſich auf
machen und, wenn die Vegetation ihres Urſprungsortes
aufgefreſſen iſt, teils hüpfend, teil fliegend in andere Ge
biete einfallen. Die Wanderheuſchrecke iſt in Südeuropa,
in der Tatarei, in Syrien und Kleinaſien heimiſch. Jhr
Heim liegt nie auf bebautem Land, ſondern auf Hdland,
auf graſigen, ſteinigen Steppen oder Halbwüſten. Wieder
holt ſind Schwärme von Heuſchrecken von Südeuropa aus
auch in Deutſchland eingefallen, ja ſelbſt ſo nördliche
Länder wie Schweden, England und Schottland wurden
hin und wieder von vereinzelten Zügen beſucht. Erfolg
reiche Bekämpfung der Wanderheuſchrecke iſt nur durch
gemeinſames Vorgehen ganzer Ortſchaften, ja Provinzen
möglich. Schon bei Plinius iſt von Geſetzen die Rede,
nach denen die Bewohner beſtimmter Provinzen jährlich
dreimal gegen die Wanderheuſchrecken zu Felde ziehen
mußten. Solche Geſetze ſind übrigens auch in Preußen
erlaſſen worden. Man hat die die Eier der Heuſchrecken
bergenden Erdklümpchen zu ſammeln, zur Zerſtörung der
Larven Gräben zu angegt Fallöcher anzubringenhin ingetriebene Brut zu tösten

freſſenden Völkern (Akridophagen); auch Moſes erwähnt
die Heuſchrecken als Speiſe, und noch gegenwärtig werden
Heuſchrecken von den Arabern und in Südafrika gegeſſen,
auch füttert man damit die Pferde.

Viel Geld an einmal paren
ist schwer! Aber Sie können leicht
regelmäßig einen kleinen Betrag
zurücklegen und auf die Giro-
kasse bringen. Bedenken Sie;

c Viele Wenig, machen ein Vieh
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

3. fleiſchige

und

Vermiſchtes
S Hochzeit unter Waſſer. Jm Ambaſſadeur- Hotel in

Los Angeles gibt es eine Schwimmhalle für die Hotel
gäſte. Wer bei der überreichung der Rechnung in Hitze
gerät, kann raſch ins Waſſer ſpringen, um ſich ein bißchen
abzukühlen. Vor dieſem Hotelteich ſtanden dieſer Tage
Miß Kate Wilſon und Miſter Guthrick, um Hochzeit zu
machen. Sie waren nämlich Brautleute. Jm Taucher
koſtüm ſtanden ſie da, und neben ihnen ſtand ein Reverend,
gleichfalls im Taucherkoſtüm. Die Hochzeit ſollte nämlich
unter Waſſer gemacht werden, weil Hochzeiten auf Ozean
dampfern oder im Flugzeug längſt veraltet ſind, und
weil doch wieder mal etwas Neues kommen mußte. Die
Brautleute und der Reverend waren durch Fernſprech
leitungen miteinander verbunden, um ſich im Hotelteich
miteinander verſtändigen zu können; denn es iſt nicht
leicht, unter Waſſer und im Taucherkoſtüm das be
deutungsvolle „Ja!“ ſo zu ſagen, daß es der Partner und
der Geiſtliche deutlich vernehmen können. Während das
Hotelorcheſter den Brautchor aus „Lohengrin“ intonierte,
kletterten Miſter Guthrick, Miß Wilſon und der Reverend
in das feuchte Element hinunter, worauf unten, ſtreng
nach den kirchlichen Vorſchriften, die Trauung vor ſich
ging. „Am Ufer“ aber ſtanden, gleichfalls mit Telephon
leitungen ausgeſtattet, die Trauzeugen und horchten hin
unter, um feſtzuſtellen, ob alles in Ordnung ſei. Außer
dem hatten ſie die ehrenamtliche Funktion, in die Taucher
ausftattung des Brautpaares und des Geiſtlichen von
Zeit zu Zeit neue Luft zu pumpen. Tief iſt der Hotelteich
nicht, und Kate Guthrick- Wilſon erklärte, als ſie wieder
obenauf war, voll Begeiſterung, daß ſie ſo etwas Schönes
wie dieſe Trauung noch nicht mitgemacht habe und daß
ſie gleich noch einmal anfangen möchte. Was aber ſelbſt
in Amerika nicht ſo ohne weiteres zu machen iſt!

Oe17 Jahre lang im Keller gefangen. Jn einer ruſſi
ſchen Kleinſtadt entdeckte man im Hauſe eines Sektierers
einen dunklen, feuchten Keller, in dem ſeit 17 Jahren die
jetzt 44 Jahre alte geiſtesſchwache Tochter des Mannes
gefangengehalten wurde, weil die Sekte keine ärztliche
Krankenbehandlung erlaubt. Das Mädchen wurde ins
Jrrenhaus gebracht, während der Vater und die Mutter
nach Sibirien verſchickt wurden.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 28. 4
Ochſen: 1. vollfl ausgemäſt. höchſt. Schlachtw., jg. 59 61

ältere
jüng. 54—58
ältere

2. ſonſtige vollfkeiſchige

3. fleiſchige
4 gering genährte
Bullen: 1 füngere, vollfl, höchſt Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete

4 gering genährte
Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete

z fleiſchige er4. gering genährte S
Färſen: 1 vollfl., ausgemäft., höchſt Schlachtw.
2vollfleiſchige
3 fleiſchige
Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender veſter Maft

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber
Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg Maſth. tn2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaft
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollſl Schweine v. etwa 240-300 Pfd.
3. vollfl. Schweine v. etwa 200--240 Pfd
4. vollfl Schweine v. etwa 160 200 Pfd.
5. fleiſch Schweine v. etwa 120 160 Pfd.
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.
7. Sauen

z

VNSIGHT BARE FESSELMN

Roman Von Jos. Schade-Häcdicke,
16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Erſchüttert ſah Maria in das angſtverzerrte Geſicht der
jungen Frau. Ein heftiger Kampf tobte in ihr; doch endlich

ſiegte das Mitgefühl über alle anderen Bedenken. „Jch
bleibe,“ ſagte ſie leiſe mit gequältem Geſichtsausdruck

„Oh, ich wußte es ja, daß du mich nicht verlaſſen kannſt!“
jubelte Jlſe auf. Doch die Erregung war zuviel für ihre
ſchwachen Kräfte geweſen; ſie taumelte, und Marig mußte
ſie in ihren Armen auffängen, wie ein kleines Kind ent
kleiden und zu Bett bringen. Dann ſaß ſie noch eine
Stunde neben dem Lager Jlſes, die ihre Hand feſt in der
ihren hielt und aufgeregt lachte und plauderte, ohne zu be
achten, wie ſtill und teilnahmslos die Freundin ſich verhielt.

Endlich, es war ſchon ſtill im Hauſe geworden, ſchlief
die junge Frau ein und Maria ſchlich leiſe in ihr Zimmer
hinüber, die Tür hinter ſich ſchließend. Schnell öffnete ſie
das r und beugte ſich weit hinaus, als fürchte ſie,
erſticken zu müſſen; doch haſtig fuhr ſie zurück.

Jn dem Zimmer unter ihr war noch Licht. Es war das
Arbeitszimmer des Landrats, und ſie glaubte, einen Schat
ten an dem Fenſter zu bemerken. Die Szene vom Nach
mittag ſtand mit greifbarer Deutlichkeit vor ihren Augen.
Wieder hörte ſie die leidenſchaftdurchglühte Stimme dicht
neben ihrem Ohr. Ein Schauer durchrieſelte ſie. Sie hatte
die Empfindung, als ob ſie in ein bodenloſes Nichts ver

ſänke und dichte, ſchwarze Wellen über ihr zuſammen
ſchlügen.

„Nein, nein; ſie mußte fort! Sie konnte nicht hier
bleiben; um keinen Preis! Unwillkürlich wandte ſich ihr

Fuß der Tür zu, doch ebenſo ſchnell ſtockte er wieder. Und
die da drinnen? Was ſollte aus der armen Kranken wer
den, die ſich mit all der leidenſchaftlichen Empfindung, deren
ihr S fähig war, an ſie klammerte? Durfte ſie gehen?

Was ſollte ſie tun? Welcher Regung ſollte ſie nachgeben

Oh, jetzt einen Menſchen haben, der helfen und raten und
ihr den rechten Weg weiſen konnte!.

„Oh, Mutter, Mutter,“ ſtammelte ſie, „warum mußteſt
du von mir gehen? Jch brauche dich ja ſo nötig!“

Den Kopf auf das Fenſterbrett geſtützt, brach ſie in hilf
loſes Schluchzen aus.

VI.
Mit einem dumpfen Schmerzgefühl im Kopfe erwachte

Maria am anderen Morgen. Die Ereigniſſe des vorange
gangenen Tages kamen ihr langſam in die Erinnerung zu
rück und ſie legten ſich wie ein lähmender Druck auf ihr
Fühlen und Denken.

Auch Jlſe klagte über Kopfſchmerzen, als ſie endlich zu
ſtark vorgerückter Stunde, matt und angegriffen ausſehend,
erſchien. Gegen Maria war ſie von ſchuldbewußter, faſt de
mütiger Auſmerkſamkeit und Zärtlichkeit.

Werner hatte ſich ganz gegen ſeine Gewohnheit bereits
in ſein Arbeitszimmer zurückgezogen, als beide Damen end
lich hinunterkamen, ſo daß Maria ihm mittags bei Tiſche
erſt wieder gegenüberſtand. Jhr blaſſes, gequältes Aus
ſehen konnte ihm nicht entgehen und mehrmals begegnete
ſie ſeinen Blicken, die forſchend von ihr zu Jlſe hinüber-
ſchweiften, deren rückſichtsvolles, ruhiges Weſen ihn eben
falls zu befremden ſchien

Maria gab ſich alle Mühe, unbefangen zu erſcheinen.
Sie plauderte über dieſes und jenes, doch atmete ſie wie
befreit auf, als ſie endlich mit Jlſe wieder allein war.

Wie am vorhergehenden Tage hatte es bis Mittag ge
regnet; jetzt aber war die Sonne durch die dicke Wolken
ſchicht ſteghaft durchgedrungen. Maria ſchlug der Freundin
vör, einen kurzen Spaziergang zu machen und Jlſe ſtimmte

freudig zu.
Um in den Wald zu gehen, war es zu feucht, und ſo

ſchlenderten die Damen langſam dem Jnnern des Städt
chens zu, welches ein faſt ländliches Gepräge hatte. An dem
mit Kopfſteinen ſchlecht gepflaſterten Marktplatze ange
kommen, bogen ſie links ein und ſtanden in wenigen Mi-
nuten vor dem inmitten des Friedhofes liegenden alter
tümlichen Kirchlein.

„Wollen wir hineingehen?“ fragte Jlſe, als Maria zo
gernd ſtehen blieb.

Das junge Mädchen warf einen Blick auf die aufge
weichten Wege und IJlſes zierliches, dünnes Schuhzeug;
dann unterdrückte es ſeinen Wunſch und ſchüttelte den Kopf,
die Reihen ſchmuckloſer Gräber und die leiſe im Winde
rauſchenden Zypreſſenbäume überblickend.

Dicht neben dem Friedhofe lag ein weißgetünchtes, gro
ßes, doch ziemlich niedriges Gebäude. Die grünen Läden
waren zurückgeſchlagen und in den ſpiegelblanken, mit blen
dend weißen Gardinen geſchmückten Fenſtern bildeten ſich
goldene Sonnenreflexe.

„Das Pfarrhaus,“ ſagte Frau Jlſe erklärend.
Maria blickte intereſſiert auf. Da wurde im Parterre

ein Fenſter geöffnet und das freundliche Geſicht Paſtor
Kruſtus' lächelte zu ihnen hinüber Dicht an ihn gedrängt
wurde ein blonder Lockenkopf ſichtbar, der eben bis über das
Fenſterbrett reichte.

„Wollen die Damen mir nicht die Ehre eines kurzen
Beſuches erweiſen?“ bat er. „Wir würden uns ſehr freuen
nicht wahr, Hänschen?“ wandte er ſich an den kleinen
Krauskopf.

Anſtatt zu antworten, verſteckte dieſer ſeinen Kopf hin
ter dem Arme des Vaters.

„Hänschens Antwort iſt bezeichnend,“ lachte Frau Jlſe.
„Aber wir werden uns dadurch nicht abſchrecken laſſen, in
die geheiligten Räume einzudringen.“ Sie ergriff offenbar
die freudige Gelegenheit, dem Alleinſein mit der ſchweig
ſamen Freundin zu entgehen.

Sie gingen auf die Haustür zu, wo ihnen der Pfarrer
bereits entgegenkam. „Herzlich willkommen, meine Da
men!“ ſagte er fröhlich, und die helle Freude über den Be
ſuch leuchtete aus ſeinen Augen. Er ſchüttelte Maria die
Hand wie einem guten Kameraden, während er im Geſpräch
mit der jungen Frau gern einen etwas väterlichen Ton
anſchlug.Was (Fortſetzung folgt.



Haus Und Landwirtſchaftliches.

Blühende Rhipſalis.
Jnnerhalb der formenreichen Familie der Kakteen

nehmen die Rhipſalisarten eine beſondere Stellung ein.
Schon ihre Erſcheinung iſt eigenartig Sie ſind nämlich
aus lauter kleinen walzenförmigen Zweiggliedern zu
ſammengeſetzt, die bald aufrecht in die Höhe ſtreben, bald
ampelartig nach unten hängen, wie es unſere Abbildung
an einem ſehr hübſchen und kennzeichnenden Stück zeigt.
Einmal im Jahre, und zwar geſchieht das meiſt gegen
den Winter hin oder mitten in der kälteſten Jahreszeit,
bedecken ſich die Zweige mit einer Fülle von Blüten. Dieſe
Blüten ſind nicht ſehr groß, im Falle unſerer Abbildung
z. B. etwa einen Zenkimeter im Durchmeſſer, aber ſie
haben eine leuchtende, kerzenartig wirkende Farbe zwiſchen
hellem Gelb und Weiß und erinnern lebhaft an Myrten
blüten. Häufig entwickeln ſich aus dieſen Blüten dann
kleine Beeren, die ſchwarze Samenkörnchen enthalten,

gus denen, da ſie im warmen Zimmer ausreifen, geſchickte
Blumenfreunde dann junge Pflanzen erzielen können.
Das iſt aber meiſt gar nicht nötig, denn die Rhipſalis
ſind ohnedies leicht und in Menge zu vermehren, da ſich
aus jedem der zahlreichen Zweigſtückchen, wenn man ſie
im Sommer in feuchten Sand ſteckt, ein Setzling erzielen
läßt. Daher ſind die Rhipſalisarten im Blumenhandel
gewöhnlich regelmäßig und billig haben.

s S z 1 ttr d och nick e h dGrund darin, daß man die Rhipſalis nicht wie die meiſten
anderen Kakteen behandeln darf. Sie ſtammen nicht wie
die letzteren aus der trockenen Sandwüſte, ſondern aus
den regenreichen Urwäldern des nördlichen Südamerika,
wo ſie in den Aſtkronen der hohen Bäume wuchern. Sie
verlangen ihrer Herkunft entſprechend viel Feuchtigkeit,
beſonders im Winter, wo ſie ihre Wachtums- und Blüte
zeit haben. Jedoch auch im Sommer darf man ſie nie ganz
krocken werden laſſen, ſonſt werfen ſie ſofort einen Teil
ihrer jüngeren Zweige ab. Jm Winter wollen ſie es auch
hell haben, im Sommer dagegen ſoll man ſie ſchattig
halten. Jn Erinnerung an ihre Heimat mögen ſie auch
gern feuchtwarme Luft, daher hat man in Gewächs-
häuſern immer Glück mit ihnen, doch halten ſie ſich bei
Beobachtung der angegebenen Vorſichtsmaßregeln auch
ſehr dankbar im Zimmer. Da ihr natürlicher Wurzel
grund in ihrer Heimat der Mulm in den Aſtlöchern der
Bäume iſt, ſo nimmt man auch darauf Rückſicht und mengt
dem Sande, den man ſeiner Durchläſſigkeit halber nicht

weglaſſen darf, etwas Miſtbeeterde, Torfmull, Lauberde
und ſchwarz verwitterten Baummulm bei. Der Liebhaber
hat eine ziemlich große Auswahl, da weit über ein halbes
Hundert Arten bei uns eingeführt ſind. Einzelne davon,
wie die hier abgebildete Art, die bei guter Entwicklung
den Eindruck eines Wirrſales verwickelter Bindfaden-
ſchnüre macht, erreichen eine Länge von bis zu einem
halben Meter, während andere zwerghaft klein bleiben.
Alle haben keine Stacheln, ſondern ſind entweder ganz
kahl oder mit weichen Borſten und Wollhaaren beſetzt.

Das heilſame Sauerkraut.
Das Sauerkraut ſoll nach den neueſten wiſſenſchaft

lichen Feſtſtellungen eine überaus heilſame Wirkung be
ſitzen. Man hat gefunden, daß rohes Sauerkraut neben
Tomaten den höchſten Gehalt an Vitaminen aufweiſt. Es
iſt daher zur ſog. „Vitamindiät“ oder „Rohkoſt“ das ſou-
veräne und zugleich das billigſte Mittel. Daneben kann,
wie Prof. A. Hartmann ausführt, ungekochtes Weiß- oder
Rotkraut, mit Ol oder ſaurem Rahm zu Salat verarbeitet,
gegeſſen werden. Eigentliches Heilmittel iſt rohes Sauer-
kraut gegen Würmer, wo ihm allerdings in rohen Möhren
ein Konkurrent entſtanden iſt. Sehr wertvoll iſt auch der
hohe Mineralſtoffgehalt des Sauerkrautes. Die darin
enthaltenen Milchſäurebazillen üben, ähnlich wie bei der
ſauren Milch, einen bakterientötenden Einfluß auf anor-
male Darmträgheit aus. Der Pariſer Bakteriologe Prof.
Dr. Metſchnikow hat feſtgeſtellt, daß in den Gegenden, wo
am meiſten Sauerkraut gegeſſen wird, die Leute am älte-
ſten werden. Zu den Deutſchen kam das Sauerkraut erſt
im Mittelalter von den Slawen, die heute noch die Haupt
ſauerkrauteſſer ſind. Wie der römiſche Ackerbauſchriftſteller
Columella im erſten Jahrhundert n. Chr. angibt, machten
die Römer zwar auch Kohl ein, aber in ganzen Köpfen
mit Salz überſtreut und mit Eſſig übergoſſen. Dieſe als
compositum woraus dann das mittelhochdeutſche „kum-
poſt“ hervorging bezeichnete Kohlkonſerve wurde als
römiſches Erbe in den Klöſtern des frühen Mittelalters
hergeſtellt, fand aber beim Volke keinen Eingang. Erſt
das ſlawiſche Verfahren der Sauerkrautbereitung hat
dann, wenigſtens in Deutſchland, allgemeine Verbreitung
gefunden, während es heute noch in Frankreich nicht recht
bekannt iſt. Während wir das Sauerkraut bisher nur als
Gemüſe zu Kartoffeln oder Erbſen mit Schweinefleiſch
eſſen, iſt für die Folge auch dem rohen Sauerkraut, dank
ſeiner heilſamen Wirkung, mehr Beachtung zu ſchenken.

Ein gutes Sauerkraut ſoll hellgelb, feinfaſerig und
milde im Geſchmack ſein, alles Eigenſchaften, die beim
Genuß von rohem Sauerkraut von nicht zu unterſchätzen
der Bedeutung ſind. Ein ſolches Sauerkraut, ohne Kon
ſervierungsmittel hergeſtellt, ift ſowohl in rohem wie in
gekochtem Zuſtande überaus bekömmlich und der Geſund
heit zuträglich.

Die Hausfrau als Erfinderin.
Es kommt nicht darauf an, daß Erfindungen groß

artig ausſehen, ſondern, daß ſie wirklich einem praktiſchen
Bedürfnis dienen, und das können oft ganz einfache, un
ſcheinbare Gebrauchsgegenſtände tun, wie ſie ſich gelegent-ſcheinbare Gebrauchsgegenſtänd ſie ſich geleg präparat, deffenlich jede Hausfrau zu ihrer eigenen Arbeitserleichterung
erſinnt und wie ſie eine Nachbarin der anderen empfiehlt.
Da ſolche Kleinigkeiten oft einen Wert für die Allgemein
heit haben, ſo zeichnet die Deutſche Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft bei ihren alljährlichen Wanderausſtellungen in der

Abteilung „Geräte aus der land wirtſchaftlichen Praxisſolche Einfälle von Hausfrauen en en. ab
nungen und Veröffentlichung aus. Die beiden nachfolgen
den Verbeſſerungen, die ſicherlich den Beifall vieler Haus
frauen find werden, ſind auf dieſem Wege bekannt
geworden.
Das erſte iſt ein Schiebebrettchen zum Wäſcheein

räumen, welches von ſeiner Erfinderin folgendermaßen
einpfohlen wird: Das Einordnen un Wäſche in einen
Schrank iſt unbequem, wenn das Fach hoch liegt oder die
Wäſche nicht auf, ſondern unter einen Stapel gelegt wer
den ſoll. Das hier abgebildete Gerät beſteht aus zwei
ſchwaächen polierten Brettchen in der Form eines Küchen
brettes, etwa achtzehn und einen halben Zentimeter breit
und dreißig Zentimeter lang, ohne den etwa vierzehn
Zentimeter langen Griff. Die vordere Kante wird zu
geſchärft. Wenn die Wäſche zwiſchen dieſen Brettchen
liegt, kann man ſie bequem zwiſchen einen Stapel ein
ſchieben, weil die polierten Brettchen leicht gleiten

Auch die nachfolgende Anregung wird ſicher zu be
grüßen ſein Die Abbildung ſtellt eine Kohlenglutſchaufel,
aber mit aufklappbarem Deckel verſehen, dar. Um vei
dem Ubertragen von Kohlenglut aus einem brennenden
in einen erſt anzuheizenden Ofen zu vermeiden, daß
glühende Teile hinabfallen, den Fußboden und Teppiche
beſchädigen und Feuersgefahr verurſachen, iſt die aus
Schwarzblech hergeſtellte Schaufel mit einem aufklapp
baren Deckel, ebenfalls aus Schwarzblech, verſehen. Sie
iſt etwa dreizehn Zentimeter breit und ſiebzehn Zenti
meter lang und hat einen drei Zentimeter hohen Rand.
Der Stiel iſt fünfundfünfzig Zentimeter lang.
D Auch auf der diesjährigen Wanderausſtellung der
Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft in Köln iſt wieder
eine große Anzahl ſolcher unſcheinbarer, aber doch ſehr
anregender kleiner Erfindungen zu erwarten. Gewiß hat
auch manche unſerer Leſerinnen ſich für ihren eigenen

r ſchon derartige kleine Hilfsmittel ſelbſt erſonnen.
ann ſoll ſie ihr Licht nicht unter den Scheffel ſtellen, ſon

dern ſoll ſich ganz rühig ebenfalls an dem Wettbewerb be
teiligen. Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft begrüßt
es, wenn die Beteiligung recht zahlreich und vielſeitig iſt.

Zum Merken.
c Joghurt. Joghurt iſt ein elr äureerreger zu etwa burr Teilen Milch

ſäureſtreptokokken und Milchſäurelangſtäbchen (Bacterium bul
Fehen ſind. Die Säuerung erfolgt bei verhältnismäßig
ohen Temperaturen zwiſchen 40 und 50 Grad Jm allge

meinen hat es ſich gezeigt, daß dieſes Sauermilchpräparat von
vielen Leuten beſſer vertragen wird als gewöhnliche Süßmilch
oder ſaure Milch bzw. Buttermilch. Die Joghürtbakkerien,
namentlich die Milchſäurelangſtäbchen, haben die Eigenſchaft,
bei längerem Genuſſe von Jogyurt die übrige Darmflorag in
weiteſtgehendem Maße zu unterdrücken und damit die nor
malerweiſe im Darm vor ſich gehenden Fäulnisvorgänge zu
hemmen, ſo daß eine weitgehende Darmdesinfektion erfolgt.
Eine dauernde Anſiedlung von Joghurtflora erfolgt im Darm
jedoch nicht. Schon wenige Tage nach Aufhören des Genuſſes
von Joghurt verſchwindet ſie faſt vollſtändig und die gewöhn
liche Darmflora erhält wieder die Oberhand
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Roman von Jos. Schade-HäcdickKe,
17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Das junge Mädchen ſah ſich neugierig in dem großen,
einfach möblierten und doch ſo unendlich gemütlichen Raume
um. Es war offenbar das Studienzimmer des Paſtors.
Ueber dem Schreibtiſche hing ein weibliches Porträt. Es
ſtellte eine noch junge Frau dar, deren faſt kindliches Geſicht
von blonden Haarwellen umrahmt wurde. Der Pfarrer
war dem Blicke des jungen Mädchens gefolgt.

„Meine verſtorbene Frau,“ ſagte er mit leicht umflorter
Stimme.

Der kleine Blondkopf, der ſich ſcheu von den Damen zu
rückgezogen hatte und faſt ängſtlich zu den fremden Ge
ſichtern hinüberſtarrte, glich ihr auffallend. Das junge
Mädchen lächelte ihm ermutigend zu, doch der Kleine ließ
ſich nicht ſo ſchnell gewinnen.

„Es fehlt ihm die ſorgende Mutterhand,“ ſagte Paſtor
Kruſius leiſe ſeufzend und fuhr zärtlich über das blonde
Kinderköpfchen. „Für die körperliche Pflege ſorgt ja Frau
Müller, meine Haushälterin, mit peinlicher Genauigkeit;
r ſonſt iſt der arme Schelm ſich doch meiſtens ſelbſt über

aſſen.“
Sein Blick haftete ſinnend auf dem jungen Mädchen und

Maria fühlte, daß ſie rot wurde. Eine Angſt befiel ſie
plötzlich Sie hatte keinen Blick mehr für die ſie vorhin
heimatlich wohltuend berührende Umgebung. Sie ſtand auf
und drängte zum Aufbruch.

„Aber, meine Damen,“ lächelte der Paſtor, Frau
Müller würde es mir nie verzeihen, wenn ich Sie fortgehen
ließe, ohne daß Sie die berühmten, ſelbſtgebackenen Ma
kronen und Waffeln gekoſtet hätten, mit denen ſie zweifels
ohne ſogleich auf der Bildfläche erſcheinen wird.

Auch Jlſe proteſtierte heftig. „Hier zu ſitzen, iſt viel
hübſcher, als draußen in den naſſen, ſchmutzigen Straßen
herumzulaufen

Jn dieſem Augenblicke erſchien in der Tür eine kleine,
rundliche Frau. Zu Ehren des Beſuches hatte ſie ſich in
aller Eile mit einer friſchen Haube und einer reinen, weißen
Schürze geſchmückt. Knixend ein großes Kaffeebrett balan
zierend, trat ſie näher. Mit geſchickten Händen hatte ſie
ſchnell den Kaffeetiſch hergerichtet, deren Mittelpunkt eine
rieſige Kuchenſchüſſel, gefüllt mit Waffeln und Makronen,
bildete.

Der Paſtor ſah ſchalkhaft zu Maria hinüber und ſie
mußte lächeln. Frau Jlſe hatte ſchnell das Herz der kleinen,
dicken Wirtſchafterin gewonnen, als ſie, ohne ſich lange
nötigen zu laſſen, anfing, von dem Gebäck zu naſchen und
es für ganz vorzüglich erklärte. Auch den kleinen Hans
wußte ſie durch ihre luſtigen Neckereien zutraulich zu machen.

„Paſſen Sie auf, Herr Paſtor, wir überfallen Sie bald
wieder einmal,“ ſagte Jlſe luſtig.

„Wenn Sie nur Wort halten wollten,“ erwiderte er und
ſah dabei bittend zu Maria hinüber; doch dieſe wich ſeinem
Blicke aus.

Der Verkehr des jungen Mädchens mit dem Landrate
ſchien in der alten Weiſe weiterzugehen, und doch herrſchte
in Wahrheit ein erbitterter Kampf zwiſchen ihnen, der von
Marias Seite allerdings nur paſſty geführt wurde. Er
ſuchte mit allen Mitteln ein Alleinſein mit ihr herbeizu
führen und, wenn er ſich unbeobachtet glaubte, ließ er ſeine
Blicke voll unverhohlener, glühender Leidenſchaft auf ihr
ruhen Maria merkte ſcheinbar nichts davon, nur war ſie
ſtets bedacht, ſeine Abſicht zu vereiteln und ein Alleinſein
zu verhindern Sie wich nicht von Jlſes Seite und die
junge Frau ging auch ſtets auf ihre Abſicht ein; ob wiſſent
fich oder aus Zufall, konnte ſie nicht feſtellen.

So war langſam der Herbſt herangekommen. Die rauhen
Winde feſſelten die junge Frau ans Zimmer. Selten ein
mal verließ Maria das Haus, um einen langen, einſamen
Spaziergang durch den herbſtlich gefärbten Wald zu unter
nehmen. Jhr Lieblingsort war der kleine Waldſee, deſſen
ſtilles, von kleinen grünen Linſen überſätes Waſſer eine be
ruhigende Wirkung auf ihre angegriffenen Nerven ausübte.

Werner war auf einige Tage dienſtlich verreiſt. Man
wußte nicht genau, wann er zurückkommen werde. Frau
Jlſe lag auf ihrer Chaiſekongue und ſchlief. Die ſchmale,
zarte Geſtalt zeichnet ſich unter der feinen Wolldecke ab, die
Maria fürſorglich über ſie gebreitet hatte. Das zarte Ge
ſichtchen ſah faſt durchſichtig aus; die Krankheit ſchien rei
ßende Fortſchritte zu machen wie Maria angſtvoll feſtſtellte
Eine neue Sorge war vor ihr aufgetaucht. Der Arzt ver
langte, daß die Kranke den Winker in einem wärmeren
Klima zubringen ſolle. Werner war um Urlaub einge
kommen und man wollte den Winter über in Jtalien blei
ben. Jlſe freute ſich kindlich über die Abwechslung und
nahm als ganz ſelbſtverſtändlich an. daß Maria ſie be
gleiten würde

Dem jungen Mädchen wir es nicht entgangen, wie bei
Erwähnung Jtaliens es lebhaft in Werners Augen aufge
blitzt und ſein Blick zärtlich den ihrigen geſucht hatte. Das
Herz klopfte ihr unruhig und ſie legte die Stickerei, an der
ſie arbeitete, beiſeite; es war ihr unmöglich länger hier ſo
ſtille zu ſitzen. Sie beugte ſich über Jlſe. Dieſe ſchlief feſt
Dann ging ſie, raſtlos getrieben von ihrer eigenen Anruhe,
hinunter in die Wohnräume. Heute brauchte ſie keine un
willkommmene Begegnung fürchten.

Vor der Verandatür ſtehenbleibend, ſah ſte, in Gedanken
verſunken, hinaus in den Garten. Sie bemerkte es nicht
daß die Gartentür geöffnet wurde und ein Mann der bei
ihrem Anblicke einen Augenblick ſtutzte, haſtig auf das Haus
zukam. Es war Werner, der, früher als beabſichtigt, von
ſeiner Reiſe zurückgekehrt war. Leiſe war er auf dem mit
dicken Läufern belegten Flure näher gekommen und hatte
vorſichtig die Tür zum Gartenzimmer geöffnet. Mit einem
Blicke ſah er, daß das junge Mädchen allein war

(Fortſetzung folgt.)

Sinnſpruch.
Herbſtlich ſonnige Tage,
Mir beſchieden zur Luft.
Euch mit leiſerem Schlagh die Bruſt
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